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Salisbury. um 1120 — 1180) den Staat mit der seh ^elastischen For
mel, « jede Ordnung des Volkes zur Erreichung seiner politischen 
Ziele» ist ein Staat. Der eigentliche Staatsgedanke und mit ihm die 
S o u v e r ä n i t ä t s i d e e entstand im Westen und Süden unseres Kontinen
tes im 12. und 13. Jahrhundert. England, Frankreich, Spanien und 
Sizilien sind die ersten Staaten des Abendlandes." 

Im Kampf gegen drei M ä c h t e kam im Lauf der Jahrhunderte, 
die im Altertum nicht erkannte Souverän i tä t ins. Bewusstsein der 
Vö lker . Die drei gegenstaatlichen M ä c h t e sind: Kirche, Reich und 
Lehens träger . Die Kirche wollte zeitweise unter dem Einfluss dei 
Kurialisten den Staat zu ihrem Diener machen. 1 2 Nach der Reichs
idee waren die Einzelstaatcn nur Provinzen des Reiches. Die Lehens
träger aber f ü h l t e n sich als autonome M ä c h t e in'i Staat und standen 
so gegen den Staat. 1 3 

Wie der Begriff Souverän i tä t in der f ranzös i schen Sprache grün
det, so findet auch der Begriffsinhalt in diesem Land fruchtbaren 
Boden. Souverän i tä t wirkte wie ein politisches Ferment zunächs t im 
innenpolitischen Raum. 1 4 In Frankreich beseitigte der K ö n i g die 
Sonderrechte der Barone. Ende des 13. Jahrhunderts tauchte zum 
ersten mal der Satz auf, dass der K ö n i g Sovrain des ganzen König
reiches sei. 1 5 Schliesslich vermochte auch das Papsttum, das im avig-
nonschen Exi l in f ranzös i s che H ö r i g k e i t geraten war, den Forderun
gen des erstarkten nationalen Frankreich nicht wirksam entgegen 
zu treten.11' Und der dritte Gegenpol zum Nationalstaat, das Reich, 
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